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Clara Iannotta

2013 Stipendiatin des Berliner Künstlerprogramms des DAAD

seit 2014 künstlerische Leiterin der Bludenzer Tage für zeitgemäße Musik
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Arbeitsschwerpunkte

Entwicklung neuer Spieltechniken auf verschiedensten Instrumenten in der 
Tradition Helmut Lachenmanns

Präparieration von Instrumenten

Einbezug von Elektronik

Alltagsgegenstände wie Spieluhren, Tupperdosen oder Vogelpfeifen werden 
als Klangerzeuger genutzt

Arbeit mit Texten und außermusikalischen Anregungen wie z.B. der Lyrik 
der irischen Dichterin Dorothy Molloy, von der die Metapher „dead wasps
in the jam-jar“ stammt



Zur Entstehung des Stücks „dead wasps in the jam-jar iii“ (2017/18)

2017/18 dead wasps in the jam-jar (iii)

für Streichquartett und Elektronik

2016 dead wasps in the jam-jar (ii)

für Streichorchester und Elektronik, geschrieben für und uraufge-
führt durch das Münchener Kammerorchester.

2014/15 dead wasps in the jam-jar (i)

für Violine solo, in Auftrag gegeben von Yuki Numata Resnick als
Musik, die zwischen den Sätzen der Partita Nr. 1 von J.S. Bach er-
klingt.


